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Im Kontakt
mit Brautpaaren

Die Aargauer Landeskirchen waren 
an der Hochzeitsmesse in Lenzburg 
im Gespräch mit jungen Paaren und 
haben Kerzen und Broschüren verteilt.

Geist statt Geld

Ordinierte Mitarbeitende betonen 
in einem offenen Brief, dass die  
Diskussion über künftige Gottes­
dienste nicht aus finanzieller 
sondern aus inhaltlicher Perspektive 
zu führen ist.

Kassenschlager 
Kinder-Kino

Im reformierten Kirchgemeindehaus  
Magden ist im Winter ein Kino-
Angebot für Kinder der ersten bis 
fünften Klasse seit bald 25 Jahren 
gut besucht.
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Titelbild
An der Hochzeitsmesse in Lenzburg Mitte Februar 
sind die Pfarrerinnen bzw. Seelsorger der Aargauer 
Landeskirchen (im Bild Pfrn. Esther Graf (re.), und  
Myroslava Rap (vorne) mit Brautpaaren und Besuche­
rinnen und Besuchern ins Gespräch gekommen.  
Siehe Bericht auf Seite 4.
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anSichten

Digitale Kommunikation

Das Thema Digitalisierung ist in aller 
Munde. Oder in aller Hände, in Form 
dieser kleinen «Supercomputerli» mit 
glatter Bildschirmoberfläche, die sich 
längst von ihrer ursprünglichen Aufgabe  
als mobiles Telefon (es hiess einmal 
«Natel») emanzipiert haben. Sie verlei-
ten Menschen dazu, sich an allen mög-
lichen und unmöglichen Orten, buck-
lig und mit fast horizontal nach vorn 
gebeugten Köpfen, virtuell von der re-
alen Umwelt abgekapselt, der digitalen 
Kommunikation hinzugeben. Wenn wir 
zum Beispiel im Zug unterwegs sind, 
dann sind zwar alle am Kommunizieren, 
aber es ist mucksmäuschenstill. Ist das 
nicht paradox? Es ist theoretisch mög-
lich, dass zwei Menschen über eine (so 
genannt) «soziale Plattform» kommuni-
zieren, während sie – ohne es zu wis-
sen – im gleichen Abteil sitzen, und sich 
auch sonst im realen Leben noch nie be-
gegnet sind. 

Unser Handy bietet die Möglichkeit zur 
totalen Kommunikation mit fast allen 
Erdenbürgerinnen und Erdenbürgern. 
Der kleine Bildschirm ist das Fenster 
zur grossen weiten Welt. Meine Frau 
prägte dafür den Ausdruck «Natelöhr». 
Wen wundert’s, dass mir dazu sogleich 
Mt 19,24 in den Sinn kam: «Eher geht 
ein Kamel durch’s Nadelöhr, als ein Rei-
cher in’s Reich Gottes». Das Handy als 
«Natelöhr», durch das wir – in Kamel-
artiger Körperhaltung – über das glatte 
Display die totale Kommunikation su-
chen. Hinter dem Display winkt uns 
nicht gerade das Himmelreich, aber 
doch beinah das ganze Universum, in 
dem alles möglich und alles sofort zu-
gänglich ist, in dem Raum und Zeit im 
Hier und Jetzt komprimiert sind und in 
dem die freie Kommunikation mit allen 
Menschen potenziell einen Klick mit 
dem Daumen entfernt liegt. Und doch 
bleibt das vorher erwähnte Paradox  
bestehen: die Möglichkeit zur totalen di-
gitalen Kommunikation kann dazu füh-
ren, dass wir in der realen Welt immer 
weniger miteinander kommunizieren. Im 

besagten Zugsabteil – ich schreibe diese 
Zeilen im Zug nach Bern – sagt niemand 
mehr zur Sitznachbarin Dinge wie «Se-
hen sie wie schön die Berner Oberländer 
Berge im Morgenlicht leuchten?» Die-
ses Naturschauspiel wird wohl nur ge-
rade von mir wahrgenommen, weil ich –  
nach Formulierungen suchend – von 
meinem Bildschirm auf-, und aus dem 
Fenster schaue. Viel eher «liked» jemand 
gerade auf Instagram die Selfies, die sein 
Freund vor spektakulärer Bergkulisse in 
Kanada – oder war es in Tibet? – auf
genommen und gepostet hat. 

Ich schreibe wohl im Rahmen dieser 
Kolumne nicht zum ersten Mal, dass ich 
ja kein Kulturpessimist oder Technik-
Asket sei. Und doch bringt mich die-
se Situation ins Grübeln. Ich bin selbst 
Teil davon. Während ich das Berner 
Mittelland vorbeiziehen sehe und da-
zwischen immer wieder einen Blick auf 
die Berge erhaschen kann, erinnere ich 
mich an eine Reihe von Missverständ-
nissen, die ich in letzter Zeit erlebt oder 
selbst geschaffen habe mit Meldungen 
über SMS oder Whatsapp. Trotz grin-
senden oder augenzwinkernden Smi-
leys / Emojis gelang es mir nicht, die tat-
sächlich mit der Meldung verbundene 
Gefühlslage verständlich zu kommuni-
zieren. «Warum schreibt sie so kurz an-
gebunden? Habe ich wohl etwas falsch 
ausgedrückt?» «Weshalb reagiert er jetzt 
so verärgert, ich hab’ die Meldung ja 
mit einem schmunzelnden Smiley ge-
schickt …» 

Die schöne neue Welt der totalen digitalen 
Kommunikation macht vieles möglich. 
Sie baut allerdings auch viele neue Kom-
munikationshürden auf. Hand auf’s Herz: 
Eher krieche ich als Kamel durch’s Nate-
löhr, als dass mein Handy ein Ersatz für 
echte Begegnung und unmittelbare Kom-
munikation werden kann. Die Sitznach-
barin vis-à-vis trägt einen überdimensi-
onierten Kopfhörer. Plötzlich richtet sie 
ihren Kopf aus der vornübergebeugten 
Horizontallage auf und blinzelt aus dem 
Fenster. Ob sie die Berge hinter den vor-
beihuschenden Industriegebäuden wohl 
sieht? Fragen kann ich sie leider nicht.

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Erscheinungsbild

Mit und ohne Bildmarke 
hält sich die Waage

Acht Kirchgemeinden haben in den letz­
ten sechs Monaten ihr Erscheinungsbild 
umgestellt und zum Teil auch schon ein­
geführt. Dabei spiegelt sich der allgemei­
ne Trend wider, dass ungefähr die Hälfte 
der Kirchgemeinden nur die neue Wort­
marke einführt und die andere Hälfte 
diese mit einem Bildelement kombiniert.

Vier Kirchgemeinden haben die neue 
Wortmarke ohne zusätzliches Bildele-
ment eingeführt, also ihre alte Bildmar-
ke weggelassen und ihren Namen unver-
ändert übernommen: Kulm, Murgenthal 
und Umiken. Die Kirchgemeinde Seen-
gen hat in die Wortmarke alle vier Dörfer 
aufgenommen, die dazu gehören: «Re-
formierte Kirche Boniswil Egliswil Hall-
wil Seengen».

Die vier anderen Gemeinden haben ihre 
Wortmarke mit einem Bildelement kom-
biniert: Die Kirchgemeinde Gränichen 
bildet ihren Kirchturm ab, Muhen hat 
eine stilisierte Grafik von ihrer Kirche  
ausarbeiten lassen, und Würenlos hat 
den Güggel im Logo. Baden hat ein 
neues Bildelement von der CI-Agentur 
Blueheart entwickeln lassen und den 
Namen nach einer langen Diskussion 
über verschiedene Varianten mit einem 
Zusatz ergänzt, der die grosse regionale 
Ausdehnung der grössten Kirchgemein-
de im Aargau deutlich machen soll:  
«Reformierte Kirche Baden plus».

Die Kirchgemeinde Wohlen-Villmergen 
ist auf dem Weg zum neuen Erschei-
nungsbild und diskutiert über die Ge-
staltung ihres Bildelements und ihres 
Namens.

Hinweise zur Einführung des Erschei-
nungsbilds
Kirchgemeinden, die das neue Erschei-
nungsbild übernehmen möchten, er-
halten die Wortmarke auf Anfrage beim 
Informationsdienst gratis in 12 verschie-

denen Ausführungen und Dateiforma-
ten. Die Wortmarke darf nicht selbst 
erstellt werden. Die Gestaltung eines 
eventuellen Bildelements können die 
Kirchgemeinden frei und auf eigene 
Kosten in Auftrag geben. Von Vorteil 
ist, wenn die Agentur beauftragt wird, 
die auch das Erscheinungsbild entwi-
ckelt hat: Blueheart (ehem. Renzen) in 
Aarau. Es muss auf jeden Fall den Vor-
gaben des Erscheinungsbilds entspre-
chen und wird vom Informationsdienst 
im Auftrag des Kirchenrats geprüft und 
freigegeben.

Informationsdienst

Mitglieder
verwaltung

Zwei wichtige Hürden  
genommen

Auf dem Weg zur neuen gemeinsamen  
Mitgliederverwaltung der Aargauer  
Kirchgemeinden wurden im Januar  
zwei wichtige Hürden genommen. 
Nach zweimonatiger Prüfung und Ein-
reichung diverser Unterlagen hat die 
Beauftragte für den Datenschutz des 
Kantons Aargau die geplante Mitglie-
derverwaltung im Blick auf die daten-
schutzrechtlichen Fragen genehmigt. 
Die Landeskirche und die Firma KW-
Software, haben verschiedene Passagen 
in ihren Unterlagen, Reglementen und 
Verträgen mit Hilfe einer fachlich spezi-
alisierten Juristin gemäss den Vorgaben 
des Datenschutzes so angepasst, dass 
das Projekt aus Sicht des Datenschut-
zes unbedenklich ist.

Automatische Übernahme der Mutati-
onen 
Ausserdem konnten einige technische 
Fragen mit der kantonalen Fachstelle 
für die Einwohnerplattform des Kantons 
Aargau geklärt werden, die vor allem die 
regelmässige Übermittlung der Mutatio-
nen der kirchlichen Mitglieder betreffen. 
Diese Mutationen werden automatisch 
übermittelt und in die Datenbank einge-
tragen. Die Sekretariate der Kirchgemein-
den, die an die kantonale Datenbank an-
geschlossen sind, werden dannzumal 
keine Mutationen mehr vornehmen müs-
sen – ausser den eigenen Eintragungen 
zu kirchlichen Ereignissen und Daten.

Wenn alle technischen Installationen 
wie geplant ausgeführt werden kön-
nen und alle Testläufe erfolgreich sind, 
könnte die kantonale Datenbank voraus-
sichtlich im Sommer in Betrieb genom-
men werden.

31 Kirchgemeinden haben die neue 
Software
16 Kirchgemeinden haben seit dem 
Synodebeschluss im Juni 2019 bereits 
ihre Software für die Mitgliederverwal-
tung auf KiKartei umgestellt und ihre lo-
kalen Datenbanken migriert. Somit läuft 
KiKartei bereits jetzt in 31 der 75 Aar-
gauer Kirchgemeinden – allerdings im 
Augenblick noch auf der Basis von lo-
kalen Datenbanken, bis sie an die kan-
tonale Datenbank angeschlossen werden 
können.

Kirchgemeinden, die noch mit anderen 
Systemen arbeiten und demnächst ihre 
Mitgliederverwaltung auf KiKartei um-
stellen möchten, müssen sich noch bis 
Juli oder August 2020 gedulden. Weitere 
Migrationen werden erst vorgenommen, 
wenn auch die kantonale Datenbank in 
Betrieb ist. Sobald der Einführungstermin  
für die kantonale Mitgliederverwaltung 
feststeht, werden die Kirchgemeinden 
informiert. Auch die Termine für die 
nächsten Schulungen, die voraussicht-
lich im Mai und Juni stattfinden, werden 
dann bekannt gegeben.

Frank Worbs,  
Projektleiter Mitgliederverwaltung
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Der Stand der Aargauer Landeskirchen an der Hochzeitsmesse in Lenzburg am Samstagmorgen mit 
einem ökumenischen Frauenteam (v. li.): Esther Graf, Esther Worbs und Myroslava Rap.

Foto: Frank Worbs

Messen

Erfolgreicher Auftritt der Landeskirchen an der Hoch-
zeitsmesse in Lenzburg

Seit sechs Jahren sind die Aargauer Landeskirchen jedes Jahr an der stimmungs­
vollen regionalen Hochzeitsmesse in Lenzburg präsent, dieses Jahr am Wochen­
ende vom 15. und 16. Februar. Für diesen Auftritt haben Sie einen Stand und 
eine Broschüre mit dem Motto «kirchlich heiraten – himmlisch schön» entwickelt. 
Am Stand wird neben dieser Broschüre und kleinen Kerzen in silbernen Metall­
dösli, auch die neue Broschüre zu Taufe und Geburt verteilt.

Die neue ökumenische Taufbroschüre 
liegt seit Anfang 2019 auch allen «Mam-
makoffern» bei, die im Aargau werden-
den Eltern im sechsten Schwanger-
schaftsmonat übereicht werden.

14 Stunden, 67 Kontakte, 257 Kerzen
Insgesamt 14 Pfarrerinnen und Pfarrer, 
7 reformierte, 6 römisch-katholische und 
ein christkatholischer, haben während 
14 Stunden junge Paare beraten und Fra-
gen – auch von anderen Ausstellern –  
beantwortet. Sie haben 129 kirchliche  
Traubroschüren verteilt. Dabei kam es 
zu 67 kurzen oder längeren Kontakten. 
Noch besseren Absatz fanden die kleinen 

Kerzen, von denen 257 Stück verteilt 
wurden. Der Auftritt wurde von Peter 
Michalik von der Römisch-Katholischen 
Landeskirche und Frank Worbs von der 
Reformierten Landeskirche organisiert. 

Fragen und Franken
Von den meisten Besucherinnen und 
Besuchern kam ein sehr positives Feed-
back. Nur wenige gingen am Stand vor-
bei, ohne etwas mitzunehmen, oder 
lehnten einen Kontakt ab. Die meis-
ten Fragen drehten sich um den Ort der 
kirchlichen Feier, ob Trauungen auch 
ausserhalb der Kirche möglich sind, und 
um ökumenische Aspekte.

Ausserdem kamen immer wieder die 
Kosten für Trauungen ausserhalb der 
eigenen Gemeinde zur Sprache. Da-
bei konnte auf reformierter Seite auf 
die Möglichkeit hingewiesen werden, 
dass Aargauer Brautpaare mit refor-
mierter Kirchenmitgliedschaft die Kos-
ten für die Nutzung einer Kirche von 
der Landeskirche auf Antrag zurück-
erstattet erhalten. Die Anträge können 
bei den Gemeindepfarrämtern bezogen 
werden.

Auf katholischer Seite sind kirchliche 
Trauungen im Aargau übrigens grund-
sätzlich kostenlos, egal in welcher Kir-
che sie gefeiert werden.

Informationsdienst

Gottesdienste

«Zu wenig Geld für  
Gottesdienste» – eine 
Stellungnahme aus 
dem Dekanat Baden

Die Pfarrerinnen und Pfarrer sowie 
Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone 
des Dekanats Baden begrüssen das 
Vorhaben der Aargauer Kantonalkirche, 
die Gottesdienstordnung als Teil der 
Kirchenordnung neu zu überarbeiten. 
Doch wünschen sie dazu keine einsei­
tige Vorgehensweise, die hauptsäch­
lich vom Sparzwang motiviert ist.  
Deshalb im Folgenden die Gedanken 
und Stellungnahme des Dekanats: 

«Zu wenig Geld für Gottesdienste» unter 
dieser plakativen Überschrift veröffent-
lichte die Dezember-Ausgabe des «refor-
miert.» einen Bericht über das Vorhaben 
der Aargauer Kantonalkirche die Gottes
dienstordnung als Teil der Kirchenord-
nung neu zu überarbeiten. (Das Thema 
wurde in Form eines Interviews mit dem 
Leiter der Fachstelle Gemeindeentwick-
lung, David Lentzsch, aufgenommen, 
Anm. der Red. a+o)
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Im Artikel wird vorgerechnet, dass ein 
Gottesdienst mit Personal, Raum usw. zu-
sammengenommen ungefähr 2000 Fran-
ken koste. In Zeiten knapper werdender 
Finanzen werden Kirchgemeinden rech-
nen müssen, auch bei den Gottesdiens-
ten. Die Zusammenarbeit mit Nachbar-
gemeinden ist sicher da und dort eine 
Möglichkeit, ab und an einen Gottes-
dienst «einzusparen». 

Gleichzeitig wird aber auch auf das Be-
dürfnis einer Neuregelung und Flexibili-
sierung bei den Taufen hingewiesen und 
hingearbeitet. Hier soll die Gottesdienst-
ordnung flexibler werden und Taufen 
in individuellen Kasualfeiern, analog 
zu den Hochzeiten, ermöglichen. Diese 
Flexibilisierung kommt sicher Bedürf-
nissen von Familien und einem Trend 
zur Kasualkirche entgegen, aber sie wird 
neue Kosten generieren. Denn diese in-
dividuellen Feiern sind ähnlich wie die 
Vorbereitung von Hochzeiten und Ab-
dankungen aufwendig und kosten auch 
ja auch jeweils Raum und Personal. 

So bleibt es unklar, was genau das Ziel 
der Veränderungen im Bereich Gottes-
dienst und Kasualien sein soll. Mehr 
Flexibilität und mehr Individualität er-
möglichen – das klingt gut, aber beisst 
sich am Ende doch mit den zuoberst ge-
nannten Fragen der Finanzen.

Geht es also wirklich um die Frage des 
Geldes? Denn es käme ja niemand auf 
die Idee, Gottesdienste aus Kosten-
gründen zusammenzulegen, wenn alle 
Gottesdienste gut besucht wären. Hier 
zeigt sich das eigentliche Problem: Der 
traditionelle Gottesdienst mit Orgel
musik und Predigt ist vielerorts in der 
Krise, denn nur noch sehr wenigen 
Menschen bietet er eine geistliche und 
emotionale Heimat. 

Daher hat sich in den letzten Jahrzehn-
ten eine Vielfalt von Gottesdienstformen 
entwickelt. Diese spiegeln die unter-
schiedlichen Bedürfnisse und Zielgrup-
pen in unseren Kirchgemeinden wider. 
Doch sie leben von der Einbindung vie-
ler Freiwilliger oder von der Vernetzung 
mit Vereinen, Kulturanbietern, gesell-
schaftlich engagierten Gruppen oder 

vom Aufgreifen aktueller Themen. Sol-
che Gottesdienstformen sind aufwendig 
in der Planung und Durchführung, Spar-
übungen sind sie jedenfalls nicht. Doch 
es lohnt sich, denn diese werden in der 
Regel gut angenommen, von vielen Frei-
willigen mitgetragen und als nachhal-
tig erlebt. 

Unser Fazit: 
Ja, es ist nötig über die Rahmenbedingun-
gen für die Gottesdienste in der Kirchen
ordnung zu diskutieren. Doch nicht im 
Rahmen einer Sparübung, sondern als 
Ermöglichung einer Diskussion, die 
nach den spirituellen Bedürfnissen un-
serer Mitglieder fragt, mutig den tradi-
tionellen Sonntagsgottesdienst in Frage 
stellt und neue Möglichkeiten der Ver-
kündigung sucht und wagt. So bietet 
sich die Chance für eine neue Vielfalt 
von Gottesdienstformen in den Kirchge-
meinden. Eine solche Diskussion wün-
schen wir uns für unsere Kirche. 

Wir erhoffen uns, dass mit einer neu 
überarbeiteten Gottesdienstordnung bes-
ser auf die «Anliegen der Menschen» 

eingegangen werden kann und «der 
Glaube an Jesus Christus in Verkündi-
gung, Seelsorge und Diakonie» noch le-
bendiger bezeugt wird (S. Präambel; KO).

Pfarrerinnen und Pfarrer sowie Sozialdiakoninnen 
und Sozialdiakone des Dekanats Baden

Replik

Der Kirchenrat teilt die Meinung der Ver-
fasserinnen und Verfasser dieses Textes 
und ist dankbar für diesen guten Bei-
trag zur Diskussion über die Entwick-
lung der Gottesdienste und die geplan-
ten Änderungen in der Kirchenordnung. 
Auch aus Sicht des Kirchenrats sollten 
die finanziellen Aspekte bei der Diskus-
sion über die Gottesdienste nicht im Vor-
dergrund stehen, denn es geht in erster 
Linie um inhaltliche Fragen, wie die 
Kirchgemeinden in der veränderten ge-
sellschaftlichen Situation Gottesdienste 
feiern und Gemeinschaft erleben können 
und welche Leitlinien dafür noch nötig 
und vor allem hilfreich sind.

Informationsdienst

Die geplanten Änderungen der Kirchenordnung wurden an einer öffentlichen Tagung zur Entwicklung 
der Gottesdienste am 19. Oktober 2019 in Lenzburg intensiv diskutiert – hier eine Gesprächsgruppe im 
Foyer des Kirchgemeindehauses.

Foto: Frank Worbs
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Heimgärten

Neue gemeinsame Geschäftsleitung für die 
Heimgärten in Aarau und Brugg

Die neue gemeinsame Geschäftsleitung der Heimgärten Aargau (von links): Regula Schär, Bereichs­
leitung Wohnen, Therese Müller, Geschäftsführerin, Helga Dietze, Bereichsleitung Dienste, Erna Widmer, 
Bereichsleitung Tagesstruktur.

Aufgrund von personellen Wechseln hat 
die Betriebskommission der Heimgärten 
Aargau beschlossen, die Führung der bei-
den Heimgärten in Aarau und Brugg neu 
zu organisieren. Der bisherige Vorsitzen-
de der Geschäftsleitung, Beat Urech, wur-
de Ende Februar 2020 pensioniert. Die 
Leiterin des Heimgartens Brugg, Barbara 
Vontobel, hat nach 19-jähriger Tätigkeit 
für den Heimgarten ihre Aufgabe Ende 
Februar 2020 beendet und eine neue  
Herausforderung als Geschäftsleiterin in 
einem Alterszentrum angenommen.

In der Folge hat die Betriebskommission 
die bestehende Organisation der beiden 
Heimgärten überprüft und bereits Mitte 
2019 Therese Müller, die den Heimgar-
ten in Aarau seit vielen Jahren führt, als 
neue Gesamtleiterin der Heimgärten Aar-
gau gewählt.

Bei der Überprüfung der Führungsorga-
nisation fiel auf, dass ein Grossteil der 

Institutionen nicht wie die beiden Heim-
gärten geographisch, sondern tätigkeits-
orientiert (Wohnstruktur, Tagesstruktur, 
Finanzen, Hauswirtschaft etc.) organi-
siert ist. Dies erlaubt eine einheitlichere 
und effizientere Ausübung der jeweili-
gen Funktionen und bessere Stellvertre-
tungsmöglichkeiten.

Deshalb hat die Betriebskommission im 
Herbst 2019 nach eingehender Diskussi-
on beschlossen, die beiden Heimgärten 
ab dem März 2020 operativ durch eine 
einzige Geschäftsleitung bestehend aus 
vier Personen zu führen. Im März 2020 
wird nun die neue vierköpfige Geschäfts-
leitung ihre Aufgabe übernehmen. Ne-
ben einer Kadermitarbeiterin aus Brugg 
konnte eine ausgewiesene Finanzspezi-
alistin sowie eine führungserfahrene Be-
reichsleiterin für den Bereich Wohnen 
gewonnen werden.

Informationsdienst 

Kirchgemeinden

Verzeichnis von Immobi-
lien- und Baufachleuten

Die reformierten Kirchgemeinden im 
Aargau unterhalten Immobilien im Ver-
sicherungswert von rund einer Milliarde 
Franken. Um die Kirchenpflegen bei der 
Immobilienstrategie und bei der Baupla-
nung besser unterstützen zu können, be-
absichtigt die Reformierte Landeskirche 
Aargau, ein Verzeichnis von Immobilien- 
und Baufachleuten zu erstellen. 

Voraussetzungen für die Aufnahme in 
diesem Verzeichnis sind: Mitgliedschaft 
im Schweizerischen Ingenieur- und Ar-
chitektenverein (sia) oder andere ausge-
wiesene Qualifikationen im Immobilien- 
oder Baufachbereich, ein persönliches 
Aufnahmegespräch sowie Vertrautheit 
mit dem kirchlichen oder öffentlich-
rechtlichen Umfeld. 

Wir bitten die Kirchgemeinden, diese 
Information an Personen weiterzugeben, 
die für dieses Verzeichnis in Frage kom-
men oder die möglichen Personen der 
Fachstelle für Gemeindeentwicklung 
zu melden. Informationen und Auf-
nahmeantrag sind bei der Fachstelle  
Gemeindeentwicklung erhältlich: 
David Lentzsch, 062 838 06 57, 
gemeindeentwicklung@ref-aargau.ch

David Lentzsch



In unserer Kirchgemeinde mit rund 
3100 Mitgliedern wohnen viele junge 
Familien, deren Kinder den kirchlichen 
Unterricht besuchen. Auf Beginn des 
Schuljahres 2020 / 2021 suchen wir zur 
Ergänzung unseres Teams eine enga­
gierte und initiative Persönlichkeit als  

Katechetin / Katechet 

Zu Ihren Aufgaben gehören
 _ 3 Wochenlektionen Religions­

unterricht für die 2.– 4. Klasse 
 _ 4 Blöcke à 2 ½ Stunden am Mitt­

wochnachmittag für die 5. Klasse
 _ Je eine weitere Veranstaltung pro 

Klasse und Schuljahr 
 _ Eventuell Mitwirkung beim 

6.­Klass­Unterricht
 
Ihre Erfahrungen und Persönlichkeit
 _ Abgeschlossene Ausbildung als  

Katechetin / Katechet oder die  
Bereitschaft, diese zu absolvieren

 _ Freude an der Vermittlung des 
 Evangeliums und seiner Botschaft 
sowie an der Arbeit mit Kindern 
und Eltern

 _ sehr gute Team­ und 
Kommunikationsfähigkeit 

 _ Bereitschaft an verschiedenen 
 Standorten innerhalb der  
Kirchgemeinde zu unterrichten

 
Unser Angebot
 _ Ein motiviertes und sich 

 gegenseitig unterstützendes 
Katechetinnen­Team

 _ Weiterbildungsmöglichkeiten
 _ Anstellung gemäss den Richtlinien 

der Reformierten Kirche Aargau

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen 
 Bewerbungsunterlagen (Motivations­
schreiben, Lebenslauf, Diplome, Zeug­
nisse) bis 20. 3. 2020 elektronisch an  
sekretariat@ref­windisch.ch oder via 
 Post an Reformierte Kirche Windisch, 
Dorfstrasse 27, 5210 Windisch.

Unser Kirchenpflegemitglied  
Mario Ptak (Tel. 079 945 15 55) steht 
Ihnen gerne zur Beantwortung Ihrer 
Fragen zur Verfügung. Auf unserer 
Homepage www.ref­windisch.ch 
finden Sie weitere Informationen zu 
unserer Kirchgemeinde.
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Kirche Schweiz

Rat EKS unterstützt 
zivile Seenotrettung im 
Mittelmeer

Angesichts der Bilder von Menschen, 
die auf der Flucht vor Kriegen, Armut 
und dem Klimawandel das Mittelmeer 
überqueren und in Seenot geraten, 
sind aus christlicher Sicht Menschen­
liebe und Barmherzigkeit gefragt. 
Aus diesem Grund stellt sich der Rat 
der Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz EKS hinter die Seenotrettung. 
Er hat beschlossen, das Bündnis  
«United4Rescue», das von der Evan­
gelischen Kirche in Deutschland EKD  
mitinitiiert worden ist, zu unterstützen.

Obgleich die Seenotrettung eine huma-
nitäre Pflicht und staatliche Aufgabe ist, 
sind die offiziellen europäischen Missio-
nen praktisch zum Erliegen gekommen. 
Deshalb haben private Organisationen 
diese Aufgabe übernommen. Die Not ist 
gross: Gemäss UNHCR kamen im letzten 
Jahr von den über 90 000 Bootsflüchtlin-
gen auf dem Mittelmeer 1300 Menschen 
ums Leben.

Rat EKS unterstützt Aktionsbündnis 
«United4Rescue» – Gemeinsam Retten!
Der Rat stellt sich hinter die staatliche und 
die zivile Seenotrettung. Er hat beschlos-
sen, das Bündnis «United4Rescue», 
das von der Evangelischen Kirche in 
Deutschland EKD mitinitiiert worden 
ist, zu unterstützen. Das Bündnis zielt 
darauf ab, eine zivile Seenotrettungs
aktion zu ermöglichen und die Lücke 
zu schliessen, welche die faktisch fehlen-
de staatliche Seenotrettung hinterlässt. 
Der Rat EKS stellt sich ausdrücklich hin-
ter die vier Ziele und Forderungen des 
Aktionsbündnisses: Recht auf Seenotret-
tung, keine Kriminalisierung der Seenot-
rettung, faire Asylverfahren und sichere 
Häfen. Das Aktionsbündnis wird auch 
vom Präsidium der Schweizer Bischofs
konferenz SBK unterstützt.
 
Die EKS engagiert sich auch für die in 
Europa angekommenen Flüchtlinge: 
Die menschenunwürdigen Zustände in 
völlig überfüllten Auffanglagern an den 
europäischen Aussengrenzen verlangen 
nach einer direkten humanitären Ant-
wort. Im Sinne einer Soforthilfe wird die 
EKS Flüchtlingsprojekte von reformier-
ten Kirchen in Griechenland unterstüt-
zen. Ein symbolischer finanzieller Bei-
trag geht auch an das Aktionsbündnis 
«United4Rescue» – Gemeinsam Retten!

Medienmitteilung der Evangelisch-reformierten 
Kirche Schweiz EKS vom 30. Januar 2020

Auf der Flucht – in eine ungewisse Zukunft.

Foto: UNHCR Schweiz, Genf



8

Kirchenrat

Übernahme eines Teils der 
Seelsorge im Alters- und 
Pflegezentrum Reusspark

Im Alters- und Pflegezentrum Reusspark 
in Niederwil (rund 300 Betten) wird 
die Seelsorge zurzeit von der Römisch-
katholischen Landeskirche (80 Stellen-
prozente), von der Institution selber 
(20 Stellenprozente) und der Reformierten  
Kirchgemeinde Bremgarten-Mutschellen 
finanziert (10 Stellenprozente).

Da in diesem Jahr Personalwechsel bei 
der katholischen Seelsorge anstehen, 
hat der Kirchenrat beschlossen, für diese 
Institution 20 Stellenprozente im Rah-
men der ökumenisch-verantworteten 
Seelsorge in Institutionen zu überneh-
men und zu finanzieren, die frühestens 
ab Juli 2020 besetzt werden. Ab diesem 
Zeitpunkt wird das Pensum bei der  
Römisch-katholischen Landeskirche um 
diese 20 Stellenprozente verringert.

Hintergrund dieser Anpassung ist, dass 
sich im Rahmen der ökumenisch ver-
antworteten Seelsorge in Institutionen 
der Kirchenrat der Reformierten Landes
kirche verpflichtet hat, bei Neubesetzung 
von katholischen Seelsorgestellen die 
Übernahme von Teilstellen zu prüfen, 
um das bestehende Ungleichgewicht im 
Stellenplan auszugleichen.

Informationsdienst

Kantonalkollekten

15. März: Ökumenisches 
Institut Bossey

Das Ökumenische Institut Bossey ist das 
internationale Begegnungs-, Dialog- und 
Ausbildungszentrum des Ökumenischen 
Rates der Kirchen. In der Nähe von Genf 
gelegen (Sitz des ÖRK) bietet das Institut 
seit 1946 Menschen aus verschiedenen 
Kirchen, Kulturen und Kontexten eine 

 Kirchenrat

akademische Weiterbildung und persön-
lichem Austausch. Sie leben für eine be-
stimmte Zeit in Bossey, studieren hier 
und spezialisieren sich in den Bereichen 
ökumenische Theologie, Missionswissen-
schaft und Sozialethik. Die Studierenden 
haben Zugang zur weltweit führenden 
ökumenischen Bibliothek und zu erst-
klassigen Einrichtungen. Die Lehrenden 
kommen aus sehr unterschiedlichen theo-
logischen, kulturellen und konfessionel-
len Kontexten. Das Institut und seine Di-
plome werden von der Universität Genf 
anerkannt.

Judith Gysi,  
Fachstelle Weltweite Kirche

Konfirmationstermine: 
Kantonalkollekte für die 
Jugendarbeit

In der Reformierten Landeskirche Aar-
gau ist es Tradition und vom Kirchenrat 
beschlossen, dass an jedem Konfirma-
tionsgottesdienst die Kantonalkollekte 
zu Gunsten der kirchlichen Jungendar-
beit gesammelt wird. Die Hälfte des Kol-
lektenertrags in jedem Konfirmations
gottesdienst fliesst in die Jugendarbeit 
der eigenen Kirchgemeinde. Sie soll die 
Bedeutung dieser Arbeit unterstreichen 
und zu der Entwicklung und Aufrecht-
erhaltung von Angeboten beitragen.

Die andere Hälfte jeder Kollekte wird 
für die Unterstützung der beiden Ju-
gendverbände der reformierten Kirche, 
Blaues Kreuz und CEVI, auf kantonaler 
Ebene eingesetzt. 

In der Schweiz ist die Verbandsjugend
arbeit weit verbreitet und erfüllt seit Jahr-
zehnten in der ausserschulischen Kinder- 
und Jugendarbeit eine wichtige Aufgabe. 
Sie eröffnet den Kindern und Jugendli-
chen den Zugang zu nonformaler Bil-
dung und Experimentierräumen. Die Ver-
bandsjugendarbeit wurde im Laufe ihres 
Bestehens immer wieder mit den Konse-
quenzen grosser gesellschaftlicher Verän-
derungen konfrontiert. 

Neue Herausforderungen nehmen die 
Jugendverbände jeweils tatkräftig an und 

entwickeln sich im Bewusstsein für ihre 
Traditionen stetig weiter. Für die kirch-
liche Jugendarbeit ist die Verbandsarbeit 
nicht wegzudenken. Sie ermöglicht es 
Kindern und Jugendlichen, Kirche und 
Glauben auf eine ihnen entsprechende 
erlebnispädagogische Art und Weise zu 
entdecken.

Olivia Slavkovsky, Fachstelle Jugend

Ergebnisse der Kantonal-
kollekten September bis 
November 2019

Aus den Kantonalkollekten kamen 2019 
folgende Beträge zusammen, die gemäss 
ihrer Zweckbestimmung überwiesen 
wurden:

September 2019: 
Je ½ Cartons du Coeur Aargau, 
½ Heimgärten Aargau, total 21 242.76

Oktober 2019: 
Landeskirchlicher Fonds für Ferienhilfe, 
total 14 322.35

November 2019: 
Reformationskollekte, total 17 646.95.

Anita Graber, Finanzverwaltung

Kantonalkollekten
Bitte überweisen Sie die Kollekte spätes­
tens bis Ende des darauffolgenden 
Monats mit dem bereits zugestellten Ein­
zahlungsschein auf das Postcheckkonto 
50-615-9, Zentralkasse der Reformierten 
Landeskirche Aargau. Vielen Dank.
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Kassenschlager Kinder-Kino in Magden

Innovatives aus KiK und Familienkirche: Teil 3

Es herrscht eitel Sonnenschein. Ein milder Winternachmittag, der zum Draussen­
sein einlädt. Nicht so in Magden. Zwar kommen die Kinder einem Frühlingsspa­
ziergang gleich angeschlendert oder auf den Trottis angeflogen. Doch dann wird 
bergan gerannt, überschwänglich Kolleginnen und Kollegen begrüsst und rein 
geht es ins Kirchgemeindehaus. Das «Kleine Kino im Gässli» steht auf dem Pro­
gramm: Seit fast einem Vierteljahrhundert ein wahrer Kassenschlager der kirchli­
chen Kinder- und Jugendarbeit.

Die Kinokasse bedienen Lara und Nina. 
«Schon als Kinder gingen wir gerne in 
dieses Kino, weil wir so einen lässigen 
Nachmittag mit unseren Gspänli verbrin-
gen konnten. Heute sind wir in der Vorbe-
reitung zur Konfirmation hier. Wir erhal-
ten zwei Punkte für diesen Einsatz.» Nicht 
zwei Punkte, sondern zwei Franken neh-
men Lara und Nina als Unkostenbeitrag 
von den kinobesuchenden Kindern entge-
gen. Rund 30 sind es an diesem Nachmit-
tag. Auch schon wurde das «Kleine Kino 
im Gässli» von 50 Kindern der ersten bis 
fünften Klasse gestürmt.

«Auch wenn es teilweise viele Kinder 
sind, wie etwa im Dezember, ist die At-
mosphäre immer ruhig und entspannt», 
stellt Stefanie Schmid fest. Seit gut einem 
Jahr ist sie im 90-Prozentpensum Pfarre-
rin in Magden, erlebte hier im November 
ihr erstes Kinder-Kino. Denn dann startet 
jeweils die Filmsaison und läuft bis März. 
Auf das Erfolgsrezept dieses Angebots an-
gesprochen meint sie: «In Magden gibt es 
gemessen an der Dorfgrösse zwar viele 
Angebote von Sport bis Musik, aber ein 
Kinobesuch ist nur ausserhalb möglich. 
Das ‹Kleine Kino› deckt damit eine Lücke. 

Für viele Kinder ist es ein Ereignis. Man 
nimmt Schulfreunde und -freundinnen 
mit, und verbringt mit ihnen einen erleb-
nisreichen Nachmittag, wo man sich wie 
die Grossen fühlen darf.»

Der Plüschhase darf mit
Das «Kleine Kino» findet im Kirchen-
raum statt. «Die Kinder gehen hier aus 
und ein, als ob es ihr zweites Wohn-
zimmer wäre», freut sich die Pfarrerin 
und gibt dennoch vor Filmbeginn ein 
paar Hausregeln durch. Eine junge Be-
sucherin mit Plüschhase unter dem Arm 
streckt den Finger in die Luft und er-
zählt der Frau Pfarrerin ganz stolz, dass 
sie auch schon in diesem Kirchgemein-
dehaus war und sogar weiss, wo sich 
das WC befindet.

Als alles geklärt ist, heisst es «Film 
ab». Gezeigt wird «Ralph reicht’s». Der 
Streifen spielt in der Game-Welt und 
dreht sich um Ralph, dem das ständi-
ge Bösesein langsam zu viel des Guten 
wird. 

In der Pause sind neben Stefanie 
Schmid wieder Lara und Nina gefragt. 
Sie haben das Zvieri vorbereitet, vertei-
len Sirup, Brötli und Guetzli. Bei einer 
Blitzumfrage sagt eine Gruppe Jungs, 
sie seien lieber gemeinsam ins Kino 
gegangen, statt eine Geburtstagsparty 
zu veranstalten. Die nebenstehenden 
Mädels geben zu, dass sie eigentlich 
Französisch büffeln müssten, aber halt 
das Kino bevorzugten: «Wir kommen 
schon seit Jahren.» Stephanies Mami 
hat ihr den Filmtrailer gezeigt: «Er hat 
mir gefallen, darum bin ich jetzt hier 
und finde den Film lustig.». 

Neu auch in Kaiseraugst
Auf die Frage, ob unter ihrer Regie An-
passungen beim Kino-Konzept vor-
genommen wurden, meint Stefanie 
Schmid: «In der Vergangenheit wurden 
meist säkulare Titel gezeigt, weil sich 
das Angebot an alle Kinder richtet, un-
abhängig von Konfession oder Religion. 
Da wir als reformierte Kirchgemeinde 
und nicht als Kulturverein das Kino be-
treiben, ist es mir wichtig, dass sich hin 
und wieder unser christliches Profil in 
der Filmauswahl widerspiegelt.»

Pfarrerin Stefanie Schmid (li.) und die Konfirmandinnen Nina und Lara (v. l. n. r.) haben bereits vor  
Filmbeginn gut lachen.

Foto: Carmen Frei



10

Sie wählt die Filme zusammen mit So-
zialdiakonin Sandra Buser aus, die seit 
neuestem das «Kleine Kino» auch in 
Kaiseraugst eingeführt hat. «Wir schau-
en uns durch eine Unmenge an Trailer 
und Filmen. Wichtig ist uns, dass die 
Filme neueren Datums und natürlich 
kindertauglich sind.» Hilfreich sind für 
die Pfarrerin auch Tipps von den Kin-
dern oder den Eltern. Stefanie Schmid: 
«Manchmal setzen wir Akzente mit 
eher unbekannten Filmen, wie etwa im 
März.» (siehe Kasten)

Kleines Kino in Magden
Mit «Der Schlunz» endet die Kino-
Saison 2019 / 2020 in Magden. 
Pfarrerin Stefanie Schmid: «‹Der 
Schlunz› ist streng genommen eine 
ganze Serie. Wir zeigen zwei bis 
drei Geschichten über einen Jungen 
namens Schlunz seine Geschwister 
Lukas und Nele. Sie erleben gemein­
sam viele spannende Abenteuer und 
hecken auch den ein oder anderen 
lustigen Streich aus.»

Mittwoch, 18. März, 14 Uhr,  
reformiertes Kirchgemeindehaus 
Gässli, Magden.  
Unkostenbeitrag 2 Franken.  
www.ref-rheinfelden.ch >  
Kleines Kino

Diese Jungs sagten sich: Warum eine Party veranstalten, wenn man am Geburtstag zusammen ins Kino gehen kann?

Foto: Carmen Frei

Note 6
Wenn der Film vorbei ist, packen die 
Kinder seelenruhig ihre sieben Sachen. 
Lara und Nina stehen schon an der Türe 
und händigen ihnen einen Flyer mit 
dem Hinweis auf den letzten Kino-An-
lass der Saison aus. Fröhlich hüpfend 
geht es heimwärts. Ralphs Abenteuer, 
seine vorwitzige Freundin Vanellope, 
Sugar Rush oder King Candy geben ei-
ner Gruppe Kinobesucherinnen zu re-
den. Im Feedback zum Kinonachmittag 
sind sie sich aber diskussionslos einig: 
«Gefallen hat alles.»

Carmen Frei

 Aus den Bereichen
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Süsse Verführung zum 
Konfirmationsunterricht

Viele Kirchgemeinden fragen sich, 
wie sie wirkungsvoll und ansprechend 
Jugendliche zum Konfirmationsunter­
richt bzw. zum PH4 einladen können. 
Im Frühjahr 2016 wurden die dafür neu 
konzipierten Schokoladehüllen der Lan­
deskirche zum ersten Mal vorgestellt. 
Nun ist die jugendgerechte Einladung, 
angepasst an das neue gemeinsame 
Erscheinungsbild, wieder bestellbar.

Die weisen Worte: «Es Läbe ohni Schog-
gi isch wie … e Suechi ohni Orientierig» 
auf dem Cover einer Tafel Schokolade 
springen den Jugendlichen als erstes 
in die Augen, wenn sie die Einladung 
zum PH4-Angebot ihrer Kirchgemeinde 
in den Händen halten. Öffnen sie dann 

die Schokoladehülle, erfahren sie –  
wenn sie der süssen Versuchung erst 
einmal widerstehen – in groben Zü-
gen, was sie im PH4 inhaltlich erwar-
tet. Die organisatorischen Details und 
Bezugsadressen können die Jugendli-
chen dann dem beigelegten Brief der 
jeweiligen Kirchgemeinde entnehmen 
und den Eltern weiterleiten. Diese at-
traktiv verschickte Einladung führt si-
cher zu deutlich mehr Anmeldungen als 
ein simpler Brief.

Es dauerte denn auch nicht lange, bis 
sämtliche gedruckten Exemplare aus-
verkauft waren. Die Neuauflage wur-
de an das gemeinsame Erscheinungs-
bild mit der neuen Wort-Bildmarke der 
Landeskirche angepasst und ist nun er-
hältlich. Gut zu wissen, wenn bald schon 
wieder die Einladungen zum PH4, bzw. 
zum Konfirmationsunterricht verschickt 
werden!

Die drei Varianten von Schokoladehül-
len können nach Wahl auf dem Sekre-
tariat Pädagogisches Handeln bestellt, 
oder selbst heruntergeladen und ausge-
druckt werden. Sowohl Bestellformular 
wie auch Download-Dateien finden sich 
auf www.ph-aargau.ch > Downloads und 
Materialien. 

Monika Thut Birchmeier, Fachstelle KRU

Foto: Monika Thut Birchmeier

Schokoladenhüllen und ihr Inhalt laden wirkungsvoller zum Konfirmationsunterricht ein als jeder Brief.
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Medienfenster

Liebe ohne Strafen

«Ist es möglich, mit unseren Kindern 
Tag für Tag so umzugehen, dass sie nie 
an unserer Liebe zweifeln?» fragt Alfie 
Kohn, vieldiskutierter Autor aus Bos-
ton, in seinem zehnten Buch «Liebe 
und Eigenständigkeit. Die Kunst bedin-
gungsloser Elternschaft jenseits von Be-
lohnung und Bestrafung». Sein nach-
drückliches Ja unterstreicht Kohn mit 
zahlreichen Beispielen und Verweisen 
auf mehrere Studien.

Kohn betont, dass nur Liebe ist, was von 
Kindern als Liebe erfahren wird. Und 
diese Liebe sei grundlegend für alles, 
wozu die Kinder sich entwickeln.

«Liebe und Eigenständigkeit» richtet 
sich in erster Linie an Eltern, dann aber 
auch an Unterrichtende und Menschen, 
die einmal eingeschliffene Denkmuster 
verlassen und über Grundlagen unseres 
Zusammenlebens nachdenken wollen.

Auch Angehörigen der Kirchen sei das 
Buch wärmstens empfohlen. Begriffe 
wie «Vater», «Gnade» oder sogar «be-
dingungslose Liebe» gehören ja zum 
christlichen Basisvokabular. Kohns An-
satz theologisch weiterzudenken und in 
der Praxis umzusetzen, könnte dazu bei-
tragen, das Evangelium mit Menschen 
von heute und morgen neu und glaub-
würdig zu teilen.

Auf deutsch erschienen 2010. 
Ausleihe: Signatur S d 1.45 / 
Exemplarnummer 109993

Simon Pfeiffer

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, medienverleih@kathaargau.ch, 
www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr

 Aus den Bereichen
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Weltweite Kirche

Besuch von Studierenden 
aus Bossey, 29. November 
bis 2. Dezember 2019

Traditionell werden auch dieses Jahr 
übers erste Adventswochenende Stu-
dierende aus Bossey in Aargauer Kirch-
gemeinden zu Gast sein. Sie studieren 
für ein paar Monate im Ökumenischen 
Institut in Bossey, das kirchliche Füh-
rungskräfte, Geistliche und Laien für 
die Arbeit in Gemeinden, Bildungsein-
richtungen und ökumenischen Zentren 
weltweit ausbildet und durch interkul-
turelle und interkonfessionelle Begeg-
nungen das ökumenische Denken för-
dert.

Es ist spannend zu sehen, welche Pro-
gramme Gastgemeinden zusammenstel-
len. 2019 waren dies die Kirchgemeinden 
Ammerswil, Bremgarten-Mutschellen, 
Zofingen, und Muri-Sins. Neue Kirch-
gemeinden sind herzlich willkommen.

Zum Abschluss des Wochenendes trifft 
man sich jeweils am Montag im Haus 
der Reformierten in Aarau. 2019 be-
suchten Gäste und Gastgeber in diesem 
Zusammenhang die Stadtkirche Aarau 
und besichtigten unter Leitung von Dag-
mar Bujack die beeindruckenden Felix 
Hoffmann-Fenster. Anschliessend über-
brachte Kirchenrat Gerhard Bütschi ein 
Grusswort. Am Nachmittag reisten die 
Gäste dann weiter nach Bern, wo ein Be-
such im Haus der Religionen ihren Ein-
satz abrundete.

Gäste aus den weltweiten Kirchen zu be-
herbergen ist etwas Besonderes und für 
jede Kirchgemeinde eine Bereicherung. 
Melden Sie sich bei der Fachstelle Welt-
weite Kirche, wenn Sie dieses Jahr wie-
der oder zum ersten Mal einem Gast aus 
Bossey die Tür Ihrer Kirchgemeinde öff-
nen möchten. 
Anmeldung unter: 
judith.gysi@ref-aargau.ch

Judith Gysi, Weltweite Kirche

Bosseygäste im Dezember 2019 in der Stadtkirche Aarau.

Foto: Dagmar Bujack



Die Reformierte Landeskirche Aargau sucht

Kirchenschreiber/in 80–100 % 
Als ausgewiesenes Organisationstalent mit einer hohen Dienstleis-
tungsorientierung übernehmen Sie hier eine spannende Drehschei-
benfunktion in einer wichtigen gesellschaftlichen Institution, in der 
Reformierten Landeskirche Aargau mit einer modernen Geschäfts-
stelle im Zentrum von Aarau.

Infolge Pensionierung des langjährigen Stelleninhabers ist die  
Jörg Lienert AG Aarau beauftragt, per 1. Dezember 2020 oder nach 
Vereinbarung eine teamfähige, zuverlässige und fachlich versierte 
Persönlichkeit als Kirchenschreiber/in 80–100 % zu finden.

Zu Ihrem vielseitigen Aufgabengebiet gehören:
 _ die inhaltliche, personelle und organisatorische Leitung der Kanzlei
 _ der administrative Support des Synodebüros und der Geschäfts- 

prüfungskommission. 
 _ Beratung des Kirchenrats in strategischen und operativen Themen
 _ Vor- und Nachbearbeitung der Sitzungen des Kirchenrats
 _ Mit dem Kirchenratspräsidenten und Geschäftsführer stehen Sie 

in engem Austausch und stellen sicher, dass die abteilungsüber-
greifenden Prozesse, Informationsflüsse und Projekte korrekt und 
zeitnah realisiert werden.

Sie verfügen über einen betriebswirtschaftlichen Hochschulabschluss 
oder entsprechende Weiterbildungen sowie mehrjährige (fachliche) 
Führungserfahrung in der öffentlichen Verwaltung, Politik oder im 
kirchlichen Umfeld.

Dank Ihrer Offenheit und Loyalität, diplomatischem Gespür und 
ausgeprägten kommunikativen Kompetenzen, schaffen Sie eine 
 vertrauensvolle Basis für eine konstruktive Zusammenarbeit mit 
den unterschiedlichen Anspruchsgruppen.

Dabei befähigt Sie Ihre vernetzte und vorausschauende Denkweise, 
Zusammenhänge rasch zu erkennen und selbstständig zielführende 
Lösungsvorschläge zu finden. Ihr Auftritt ist kompetent und gewin-
nend – Ihre Wirkung ist integrativ und prägend.

Wir freuen wir uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen zur 
vertraulichen Prüfung.

Kontakt: Tobias Lienert, Annette Bamert Lang
Jörg Lienert AG Aarau, Laurenzenvorstadt 19, 5000 Aarau
Telefon 062 832 82 10, aarau@joerg-lienert.ch, www.joerg-lienert.ch
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Musik

Musikalisches Angebot 
für Kirchgemeinden

Wort und Musik – Abendanlass mit 
Liedern von Udo Jürgens, gespielt und 
gesungen von Dieter Wagner.

«MEIN ZIEL – Ist immer ein Ziel zu 
haben, Und endlos weit über Grenzen 
zu geh’n. MEIN ZIEL – Über die Schat-
ten zu springen, Hinter die Träume zu 
seh’n. MEIN ZIEL – Kann nur Freiheit 
und Liebe sein.»

Die Lieder von Udo Jürgens haben inte-
ressantere Texte, als man im ersten Mo-
ment denkt. Besonders in seiner zwei-
ten Lebenshälfte hat Udo Jürgens nicht 
nur den griechischen Wein besungen. 
Seine Liedtexte beschäftigten sich im-
mer mehr mit Themen wie Abschied, 
unerfüllte Liebe und Lebenskrisen. Es 
lohnt sich, diese Texte und Lieder ge-
nauer zu betrachten.

Kirchgemeinden können nun mit den 
Liedern und Texten von Udo Jürgens ei-
nen attraktiven und populären Abend 
mit Wort und Musik gestalten. Bestimmt 
ein populärer Anlass, weil viele Kirch-
gemeindemitglieder von dem Ausnah-

mekünstler Udo Jürgens begeistert sind 
und zahlreich in die Kirche kommen, 
wenn seine Lieder thematisch im Mittel
punkt stehen.

Dieter Wagner, zuständig für «Musik in 
der Kirche» in der Reformierten Landes
kirche hat damit an verschiedenen An-
lässen bereits positive Erfahrung ge-
sammelt und ist bereit, einen Anlass 
musikalisch mitzugestalten. Die Kosten 
hierfür übernimmt die Landeskirche.

	 Dieter Wagner

Weitere Informationen und  
Terminanfragen bei Dieter Wagner,  
dieter.wagner@ref-aargau.ch oder  
078 904 15 55

Dieter Wagner, zuständig für «Musik in der Kirche», am Klavier.

Foto: zVg

 Aus den Bereichen
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Rücktritte und 
Wechsel

Sozialdiakonie

Windisch
Ruedi Kümin ist Ende Januar von seinem 
Amt zurückgetreten.

Muri
Gerald Weihrauch wurde per Ende Sep-
tember 2019 pensioniert.

Christian Härtli

Offene Stellen
Pfarrstellen 

Buchs-Rohr
Die Reformierte Kirchgemeinde Buchs-
Rohr sucht infolge Pensionierung per 
Dezember 2020 oder nach Vereinbarung 
eine Pfarrperson (50–80 Prozent).

Auskunft: 
Dr. Roland Bialek, 062 824 57 11, 
Pfrn. Erika Voigtländer, 062 822 34 32, 
Pfrn. Esther Zbinden, 062 822 17 23 oder
Pfr. Dr. Martin Keller, jetziger Stellen
inhaber, 062 822 64 44.

Leerau
Die Reformierte Kirche Leerau sucht eine 
Pfarrerin oder einen Pfarrer (80 Prozent, 
Stellenteilung möglich) per sofort oder 
nach Vereinbarung.

Auskunft: 
Kurator, Marcel Hauser, 062 797 20 23.

Katechese

Gränichen
Die Kirchgemeinde Gränichen sucht per 
August 2020 eine Katechetin / einen Kate-
cheten mit abgeschlossener Ausbildung, 
für PH2 und PH3 (ca. 17 Prozent).

Auskunft: Ruth Müller, 062 842 05 03 
oder Susanne Metzger, 062 827 15 78. 
Weitere Angaben finden Sie im Inserat 
auf Seite 18.

 Personen

Windisch
Die Reformierte Kirche Windisch sucht 
auf das Schuljahr 2020 / 2021 Kateche-
tin / Katecheten für mehrere Wochenlek-
tionen.

Auskunft: Mario Ptak, 079 945 15 55.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 7.

Murgenthal
Die Reformierte Kirche Murgenthal 
sucht auf den 1. 5. 20 eine Katechetin / 
Katecheten für die 2.–5. Klasse. 6–10 
Stellenprozent. 

Auskunft: Andreas Egger 079 672 36 16, 
andy.egger@ref-kirche-murgenthal.ch

Landeskirche

Kommissionen

Der Kirchenrat hat Stefan Mayer, Be-
reichsleiter Seelsorge und Kantonale 
Dienste, in die ökumenische Begleit-
kommission Fachstelle Religion Cam-
pus Brugg / Windisch als einen von drei 
Vertretern der Reformierten Landes
kirche Aargau gewählt.
Er übernimmt diese Aufgabe bzw. den 
Sitz von der früheren Bereichsleiterin 
Sabine Brändlin

Informationsdienst

Pfarrkapitel diskutierte in Lenzburg über Ehe für alle
Am 22. Februar hat sich das Aargauer Pfarrkapitel zum ersten Mal seit längerer 
Zeit nur zur Aussprache über ein theologisches Thema getroffen.

Anlass für die Versammlung im katholischen Kirchgemeindehaus Lenzburg 
war die Stellungnahme des Kirchenrats für die Ehe auch für gleichgeschlecht­
liche Paare und die Befürwortung der kirchlichen Trauung, falls die zivile 
Trauung für gleichgeschlechtliche Paare vom Parlament beschlossen wird. 

Nach den Referaten von Christoph Monsch und Dörte Gebhard kamen in den 
Gruppengesprächen sehr verschiedene Sichtweisen zum Ausdruck, die mit 
unterschiedlichen Methoden zur Anwendung und Auslegung von Bibeltexten 
begründet wurden. 

Auch wenn man keinen Konsens in der Sache fand, waren sich die Anwesen­
den doch weitgehend einig, dass es gut war, sich einmal in Ruhe Zeit für eine 
theologische Reflektion und das Gespräch zu nehmen.

Foto: Frank Worbs
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Rügel
Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität». 
Anmeldung online auf www.ref-ag.ch/
anmeldung bis zwei Wochen vor dem 
Anlass.

Auf dem Weg zur Mitte

Mit anderen Menschen gleichzeitig das 
Labyrinth begehen – und doch ganz bei 
sich sein. Vom eigenen Standpunkt aus 
gehen und erleben: Was man auf den 
Weg mitnimmt, kann sich im Hin und 
Her verändern. Um-Wege, Richtungs-
wechsel, neue Sichtweisen – und in 
der Mitte geschieht Umkehr, der Weg 
beginnt neu, er weist nach aussen, ins 
Weite.

Diner surprise: Hirngespinste

Schräg verdrehte, poetisch verträumte, 
humorvoll freche Gedanken- und Wort-
spielereien, eigene und fremde, werden 
umrahmt, ergänzt und umspielt von klas-
sischer Musik, alles immer mit einem ke-
cken Augenzwinkern. Zum Zuhören kom-
men feine Gerichte aus der Rügelküche.

Lesung:
Andrea Jost, bekannt als Nachrichten-
sprecherin bei Radio SRF, ist seit Jahren 
neben anderen Engagements als Spre-
cherin / Regisseurin auch unterwegs mit 
Msuik- / Textprogrammen.

Freitag, 20. März, 17 bis ca. 18 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen.  
Leitung: Ruth Bänziger, Heilpädagogin 
und Fachfrau Rituale, Ursa Weiss, Heil­
pädagogin und Labyrinth-Fachfrau. 
Kosten: Freiwilliger Beitrag
Anmeldung nicht erforderlich. 

Samstag, 21. März 18–22 Uhr,  
Tagungshaus Rügel, Seengen. Lesung: 
Andrea Jost, Musik: Corinne Sonder­
egger-Adler, Oboe, Debora Schweizer, 
Klavier. 
Kosten (Abendkasse):  
Kulturprogramm 20.–, Essen 60.–  
(inkl. Apéro, ohne Getränke) pro Person.
Anmeldung erforderlich.

 Veranstaltungen

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf  
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung

Basiswissen Ressort Finanzen

Inhalt:
	_ Gesetzliche Grundlagen und Richtli-
nien zum Haushaltsrecht

	_ Kontenrahmen der öffentlichen Haus-
halte

	_ Erfolgsrechnung
	_ Bilanz
	_ Unterschied Verwaltungsvermögen – 
Finanzvermögen

	_ Erstellen des Budgets
	_ Finanzplanung (Zweck; Ziele)
	_ Allgemeine Diskussion

Montag, 23. März, , 18–20 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Petra Schär,  
Leiterin Bereich Finanzen. Kostenlos.  
Anmeldung erforderlich. 

Erwachsenen
bildung

Themenabend Theologie & Glauben

Sabine Scheuter: Verlieh die Reformation 
Flügel oder Ketten?

Im Rahmen des Evangelischen Theologie-
kurses laden wir auch dieses Jahr zu vier 
Abenden ein, die offen sind für ein breit 
interessiertes Publikum. Sabine Scheuter 
von der Abteilung Kirchenentwicklung in 
Zürich wird Frauengeschichte(n) im Zeit-
alter der Reformation vorstellen und den 
Fragen nachgehen, welche Rolle Frauen 
während der Reformation spielten, wie 
die Reformation auf das Bild der Frauen- 
und Männerrollen gewirkt hat und wo 
Frauen in der Kirche heute stehen. 

Donnerstag, 19. März, 19–21 Uhr, 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau.  
Referentin: Sabine Scheuter, Pfarrerin, 
Mitarbeiterin Reformierte Kirche Zürich, 
Abteilung Kirchenentwicklung. Leitung: 
Stephan Degen-Ballmer,  
Reformierte Kirche Aargau. 
Kosten: Freiwilliger Beitrag 20.–.
Anmeldung nicht erforderlich. 

Sabine Scheuter

Foto: zVg
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Kirche und  
Wirtschaft

«Welche Bildung für die Zukunft?» 
Wappnet das Schweizer Bildungs-
wesen die Jugend von heute für 
die digitale Welt von morgen?

Bildung galt lange als das Erlernen von 
Fähigkeiten, die auf klare und sich nur 
langsam verändernde Berufsbilder hin-
zielten. Je unklarer ist, wie denn die Ar-
beitswelt von morgen aussehen wird, des-
to schwieriger wird es für die Schule und 
die Berufsbildung auf diese digitalisierte 
Zukunft vorzubereiten. Gibt es neue Er-
kenntnisse und Orientierungen zur gefor-
derten Qualität der Bildung? Wie schät-
zen die Menschen in der Schweiz die 
Fähigkeiten der obligatorischen Schule 
ein, die Jugend von heute auf die digita-
lisierte Welt von morgen vorzubereiten? 
Ist es eher das duale Berufsbildungssys-
tem oder sind es eher die allgemeinbil-
denden Ausbildungen in Gymnasien, die 
auf den digitalen Wandel vorbereiten? Ein 
versierter Bildungsforscher und Verant-
wortliche des öffentlichen Bildungssys-
tems diskutieren und versuchen Antwor-
ten zu geben.

Impulsreferat und Podiumsgespräch: 
Prof. Dr. Stefan Wolter, Direktor Schweize-
rische Koordinationsstelle für Bildungs-
forschung, Aarau

Anschliessend Podiumsgespräch mit 
dem Referenten und Christian Aeberli,  
Leiter Abteilung Volksschule, Depar-
tement Bildung, Kultur und Sport des 
Kantons Aargau und Luigi Garavelli, Co-
Schulleiter Schule für Gestaltung Aargau. 
Moderation: Heinz Altorfer, Vizepräsi-
dent des Kirchenrates der Römisch-
Katholischen Landeskirche Aargau.  
Im Anschluss sind Sie zum Apéro ein-
geladen.

Dienstag, 24. März, 17.15–19.00 Uhr, 
Stapferhaus, Lenzburg, Bahnhofstr. 49 
(direkt beim Bahnhof)
Anmeldung: bis 17. März an  
kirche-wirtschaft@ref-aargau.ch.

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen 
auf www.aareka.ch. Anmeldung  
mit elektronischem Anmeldetalon, 
Auskunft: 062 838 09 60 oder 
sekretariat.ph@ref-aargau.ch.

Vom See Genezareth bis zum Toten 
Meer: Wir färben Gazetücher

Tücher färben, welche sich für die Ge-
staltung von biblischen Landschaften 
eignen. Deren Anwendungsmöglich-
keiten kennenlernen. Zwischen beiden 
Kursabenden ein Arbeitsgang an der 
Waschmaschine zuhause.

Palliative Care
Selbstbestimmtes Sterben: Freiheit –  
Zumutung – Überforderung?

Es gibt immer mehr Möglichkeiten me-
dizinischer Intervention zur Lebens
verlängerung am Lebensende. Damit 
stehen immer mehr medizinische Ent-
scheidungen an. Vieles, was früher dem 
Schicksal überlassen wurde, unterliegt 
heute unserer eigenen Entscheidung. Im 
Blick stehen v. a. Entscheidungen über 
den Abbruch lebensverlängernder Mass-
nahmen (sog. Passive Sterbehilfe). Das 
Sterben unterliegt heute also in vielen 
Fällen nicht mehr einfach dem Wirken 
der Natur, dem Walten des Schicksals, 
dem Willen des Herrn über Leben und 
Tod oder dem Entscheid des Arztes, son-
dern richtet sich nach dem Willen der 
betroffenen Person. Das ist eine Auswei-
tung unserer Freiheit zur Selbstbestim-
mung. Aber auch ein Mehr an Selbst-
verantwortung. Und manche empfinden 
das eher als Überforderung. Wie können 
wir diese Freiheit zu selbstbestimmtem 
Sterben leben? Davon soll in diesem 
Vortrag die Rede sein.

Dienstag, 21. und 28. März,  
je 17–19 Uhr, Fachstelle Katechese – 
Medien, Hohlgasse 30, Aarau.
Leitung: Kitti Steffen
Anmeldung bis 17. März.

Der Referent Dr. theol. Heinz Rüegger 
verfügt über einen Masterabschluss in 
Angewandter Ethik und ist freischaffen-
der Theologie, Ethiker und Gerontologe 
sowie Autor von Sachbüchern im The-
menbereich Alter und Sterben. Alle In-
teressierten sind freundlich eingeladen.

Lehrgang in Palliative und Spiritual 
Care: Start der zweiten Kurse

In folgenden Lehrgängen wird ein zwei-
ter Kurs mit Start im Mai oder später an-
geboten:
	_ Basiskurs A2 für freiwillige Begleit-
personen: Start am 11. Mai

	_ Basiskurs A2 und Vertiefungskurs B1 
für Fachpersonen: Start am 4. Mai 

	_ Vertiefungskurs B1 für Fachpersonen 
(Aufbau von A2): Start am 20. April 
oder 26. August

Weitere Kurse und Lehrgänge:
	_ Interprofessioneller Lehrgang B2 für 
Spezialisierte Palliative Care für Fach-
personen: Start am 12 März

	_ Fortbildung in Trauerbegleitung: Start 
am 25. Mai

Mittwoch, 1. April, 19–21 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau 
Referent: Dr. theol. Heinz Rüegger
Kosten: Freiwilliger Beitrag 20.–.

Donnerstag, 21. April und  
Montag, 4. Mai 19–21 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau 
Info-Abende zu den Lehrgängen in 
Palliative und Spiritual Care
Weitere Informationen und Anmeldung:
www.palliative-begleitung.ch oder  
062 838 06 55.



Wir sind eine aktive Kirchgemeinde mit 
zahlreichen engagierten Freiwilligengrup-
pen, ein Lebensraum, in dem Menschen 
auf verschiedene Art von Gott berührt 
und begleitet werden.

Die reformierte Kirchgemeinde Gränichen 
zählt rund 3000 Mitglieder. Gränichen 
liegt in der Agglomeration von Aarau  
und hat aktuell ca. 8000 EinwohnerInnen.  
Das Dorf liegt zentral im unteren Wynental 
und hat eine gute ÖV-Anbindung. 

Wir suchen per August 2020 zur  
Ergänzung unseres Teams: 

eine Katechetin /  
einen Katecheten  
mit abgeschlossener Ausbildung,  

für PH2 und PH3 (ca. 17 %)

Zu Ihren Aufgaben gehören
 _ Unterricht 1. bis 4. Klasse, 

Wochenstunden 
 _ 3 Themen bezogene Gottesdienste 

pro Jahr
 _ Unterricht 5. Kasse 3 Blöcke à 3 Std.
 _ Unterricht 6. Klasse 4 Blöcke ganzer 

Samstag und Abschlussfest 
 _ Informationen an Eltern
 _ Erstellen des Stundeplanes mit der 

Schule
 _ Evtl. Unterstützung von KIK Projekten

 
Ihre Erfahrungen und Persönlichkeit
 _ Mitglied einer reformierten 

Landeskirche 
 _ Freude an der Arbeit mit Kindern-  

und Jugendlichen 
 _ Kreativität
 _ Teamfähig 

 
Unser Angebot
 _ Anstellung nach den Richtlinien  

der Ref. Landeskirche Aargau
 _ Motiviertes Team mit gegenseitiger 

Unterstützung 
 _ Gute Infrastruktur
 _ Selbständiges und abwechslungs-

reiches Arbeiten 

Neugierig geworden?
Für weitere Informationen stehen Ihnen 
die Katechetinnen gerne zur Verfügung: 
Ruth Müller 062 842 05 03
Susanne Metzger 062 827 15 78 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 
1. April 2020 an:
Ref. Kirchgemeinde Gränichen, Sekretariat, 
Hinterhagweg 11, 5722 Gränichen 
oder per Mail an: info@ref-graenichen.ch 

Weitere Informationen über unsere 
Kirchgemeinde finden Sie auf unserer 
Homepage: www.ref-graenichen.ch
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Zehn Jahre sind nicht genug – save 
the date

Seit zehn Jahren gibt es das Angebot «Pal-
liative Care und Begleitung». Entstanden 
ist in diesen zehn Jahren ein kantonsweit 
verfügbarer Palliative Care-Begleitdienst 
mit 200 Freiwilligen, die jährlich viele 
tausend Stunden bei schwerkranken und 
sterbenden Menschen im Einsatz sind. 
Die Lehrgänge, die anfangs hauptsächlich 
zukünftige Freiwillige als Zielpublikum 
hatten, wurden weiter entwickelt zu ei-
nem reichhaltigen Kursprogramm in Pal-
liative und Spiritual Care, das nach wie 
vor auf grosses Interesse stösst. 

Ganz nach dem Motto «Zehn Jahre sind 
nicht genug» blickt Palliative Care und 
Begleitung anlässlich der diesjährigen 
Zertifikatsfeier zurück und in die Zukunft.
Sie sind herzlich eingeladen, sich den 
Termin der Jubiläumsfeier zu reservieren: 
Donnerstag, 19. November, ab 16.15 Uhr. 
Genauere Infos zum Programm und zur 
Anmeldung folgen im Spätsommer.

Wirtschaft
5. Forum christlicher Führungskräfte 
in Winterthur

Beim jährlichen Forum christlicher 
Führungskräfte am 20. März in Winter
thur geht es dieses Jahr unter dem Motto 
«Frohes Schaffen» um das Spannungs-
feld zwischen Erfolgsdruck und Erfolgs-
erlebnissen. Am Rednerpult stehen rund 
20 Personen vom Chefökonom bis zum 
Regierungsrat. Sie erörtern die Wech-
selwirkungen zwischen Sinnsuche, Le-
bensglück, Erfolgsdruck und Unterneh-
menskultur.

Das Wirtschaftsforum wird vom über-
konfessionellen Verein Forum christ-
licher Führungskräfte organisiert. Der 
Aargauer Synodale und EVP-Grossrat 
Roland Frauchiger präsidiert das Orga-

Donnerstag, 19. November,  
ab 16.15 Uhr, KUK Kultur und  
Kongresshaus, Schlossplatz 9, Aarau
Zertifikats- und Jubiläumsfeier 10 Jahre 
Palliative Care und Begleitung.

nisationskomitee des Forums. Die Evan-
gelisch-reformierte Kirche Schweiz, die 
Evangelische Allianz und Campus für 
Christus unterstützen unter anderen 
das Forum als Partner. Ziel des Vereins 
ist es, Verantwortungsträgern und Füh-
rungskräften aus unterschiedlichsten Be-
reichen Inspiration, Hoffnung und pra-
xisnahe Lösungsansätze zu vermitteln.

Liturgie- und  
Gesangbuch
konferenz
Nährende Bilder im Abendmahl

Eine Tagung mit Referaten und Ateliers 
für Studierende und Berufstätige aus 
Pfarramt und Kirchenmusik, für Behör-
denmitglieder (Gottesdienst & Musik) 
und weitere Interessierte. Diese wird 
von der Universität Zürich, EKS, Litur-
gie- und Gesangbuchkonferenz veran-
staltet.

Freitag, 20. März 2020, 9–21 Uhr, 
Kongresszentrum Parkarena, Barbara-
Reinhart-Strasse 24, Winterthur.  
Kosten (inkl. Verpflegung): 340.–  
Weitere Informationen:  
www.forum2020.ch.

Samstag, 9. Mai, 9.30–17.00 Uhr;
Grossmünster / Theol. Fakultät Zürich
Infos und Anmeldung:  
gottesdienst-ref.ch/agenda/agenda-lgbk 
Christine Esser, Liturgie- und  
Gesangbuchkonferenz (LGBK)
044 258 92 68, christine.esser@zhref.ch
www.gottesdienst-ref.ch.

 Veranstaltungen
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Kirchgemeinden
Mittwoch, 11. März, 14–16 Uhr
Präsidienstamm 1, 20-11-1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 11. März, 18.30–21.30 Uhr
Basiswissen Ressort Diakonie, 20-10 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 12. März, 13.30–18.00 Uhr
Fachtagung «Was uns Menschlichkeit 
wert ist» – www.palliative-aargau.ch
pflegimuri, Nordklosterrain 1, Muri

Orgel meets Wein
Freitag 13. März, 19 Uhr
Reformierte Kirche Möhlin
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr
Reformierte Kirche Muhen

Pädagogisches Handeln
Samstag, 14. März, 8.30–12.45 Uhr
Pfingsten mit kleinen Kindern feiern
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Zeughausstrasse 9, Lenzburg

Kunst und Glaube
Sonntag, 15. März, 15.00–16.30 Uhr
Kunst und Glaube begegnen sich, E 20-01
Aargauer Kunsthaus Aargauerplatz, Aarau

Besuchsdienst
Dienstag, 10., 17. und 24. März, 
14–17 Uhr
Einführungskurs Frühling, 20-08 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 17. und 31. März, 18–21 Uhr
Basiswissen Kirchenpflegepräsidium, 
20-12 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

 Termine Landeskirche

Kirchgemeinden
Donnerstag, 19. März, 18.30–20.30 Uhr
Personalstamm, S 20-03-1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Erwachsenenbildung
Donnerstag, 19. März, 19–21 Uhr
Themenabend Theologie & Glauben mit 
Sabine Scheuter, E 20-02
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Rügel
Freitag, 20. März, 17 bis ca. 18 Uhr
Auf dem Weg zur Mitte, R 20-03
Tagungshaus Rügel, Seengen

Pädagogisches Handeln
Dienstag, 21. und 28. März, je 17–19 Uhr
vom See Genezareth bis zum Toten Meer
Fachstelle Katechese-Medien, Hohl
gasse 30, Aarau

Rügel
Samstag, 21. März, 18–22 Uhr
Diner surprise: «Hirngespinste», 
R 20-04
Tagungshaus Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
Montag, 23. März, 18–20 Uhr
Basiswissen Ressort Finanzen, 20-13 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirche und Wirtschaft
Dienstag, 24. März, 17.15–19.00 Uhr
«Welche Bildung für die Zukunft?» mit 
Prof. Dr. Stefan Wolter 
Stapferhaus, Bahnhofstrasse 49, Lenzburg

Palliative Care
Mittwoch, 1. April, 19–21 Uhr
«Selbstbestimmtes Sterben: Freiheit –  
Zumutung – Überforderung?» mit 
Dr. theol. Heinz Rüegger MAE
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Ausblick
13. März
Redaktionsschluss a+o April 2020

14. März
Baden: Landeskirche und Kirchge-
meinden des Dekanats Baden an der 
Ausstellung Exposenio, Marktplatz für 
das Leben im Alter, in der Trafohalle in 
Baden, 9–15 Uhr, Eintritt gratis.

3. Juni
Synode in Aarau

Palliative Care
Dienstag, 21. April, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau
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20 Momentaufnahme

Intensive Diskussionen über die künftige Weiterbildung

An den regionalen Workshops zur 
Neuordnung der Weiterbildung in der  
Reformierten Kirche Aargau wird inten-
siv über die Regeln und die Finanzie-
rung der künftigen Weiterbildung der 
kirchlichen Mitarbeitenden diskutiert – 
hier am 20. Januar im Haus der Refor-
mierten in Aarau.

Der Kirchenrat hat die Eckwerte für eine 
Neuordnung der Weiterbildung erarbei-
tet und möchte, dass diese nun von Kir-
chenpflegemitgliedern und Mitarbei-
tenden der Kirchgemeinden in sechs 
regionalen Workshops breit diskutiert 
werden. Über das Ergebnis der Diskus-
sionen und das weitere Vorgehen wird 
im Sommer informiert.

F. Worbs

Foto: Frank Worbs

Workshopteilnehmer und -teilnehmerinnen am 20. Januar in Aarau im regen Austausch.


